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M RaWseoelüfM i» B dkii.
Am Sonntag sind die Franzosen in Offenburg undAppenweier in Baden eingefallen mit Truppenaus der besetzten Pssi.z, rechtswidrig und untt Ver¬

letzung des Friedensvertrags . Sie haben die angeb¬lich „friedliche Maßnahme " durch die Rheinlandkom-missiou in Koblenz bei dem Reichskommissar für das
besetzte Gebiet angezeigt mit der Begründung , daß derEinsall deshalb erfolge, weil die deutsche Re¬
gierung den internationalen Zug Paris —'
Karlsruhe — Stuttgar t—P rag eingestellthabe. Das verstoße gegen den Friedensvertrag . Die
Einstellungg ist bekanntlich deshalb erfolgt , weil Deutsch¬land unter Kohlennsd leidet. Dieser internationale Zugdiente in letzter Zeit dazu, um Tschechen nach Paris undFrankreich zu bringen , die dann wiederum gegen Deutsch¬land verwendet wurden . Es ist ganz klar, daß die deut¬
sche Regierung hiefür keine Züge und keine Kohlen hat,um Feinde Deutschlands zu befördern.

Der Borwand für die Besetzung ist geradezu lächer¬lich . Es ist hier in Baden wie drunten an der Ruhr ein¬
fach eine militärisch - krieg erische Handlung,die auch ein Pariser Advokatemniff nicht wegdisputierenkann . Diese „ Sanktion " (Strafmaßnahme ), wie sie von
.Poincare genannt wird , paßt in das System der franzö-sisi,u Gewaltpolitik , gegen die wir leider machtlos sind.Die badische Regierung hat sofort Verwahrungeingeglegt und die Beamten und Behörden angewiesen,den französischen Befehlen keine Folge zu leisten. Manwird nun in Baden mit denselben moralischen Mittelnwie an der Rühr den Abwehrkampf führen und sich stand¬haft erweisen gegen welsche Bedrückung. Frankreich ver¬
folgt mit dieser neuen Besetzung das Ziel , die Kohlenzügenach Süden abzusangen, um sie ins Elsaß zu leiten, vorallem aber um zwischen dem deutschen Norden undSüden einen Keil zu treiben . Die Besetzung war übri¬
gens ursprünglich in Richtung des Kinzigtales weiter ge¬plant , vorerst aber noch nicht zur Ausführung gekommen.Die französische Politik wird durch diese neue Gewalt¬tat keine Lorbeeren ernten . Die Welt wird letzten Endes
doch erkennen müssen, daß das Ziel Frankreichs nicht dem
Frieden dient . Freilich ist bis dahin noch ein weiter
Weg , denn nirgends , weder in Amerika noch in England,ist man gesonnen, dem französischen Rechtsbruch ernst¬lich entgegenzutreten.

Es paßt auch ganz dazu, daß die Franzoseck gleichzeitig»nt dem Einfall in Baden i.n Rhein Hessen den Bahn¬hof Goddelau, den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt,besetzten und zugleich den von Höchst a . M , still legten,bisher ohne Angabe eines „Sanklionsgrundcs "
. Damit

haben die Franzosen die wichtigsten Verkehrszentren vonBasel bis Holland in der Hand.Der Sonntag brachte im Zusammenhang mit dem
Franzoseneinfall bei der Schwarzwaldbevölkerung bis
herein in das Württembergische (Schramberg und Freu¬denstadt ) größere Beunruhigung , da anfänglich nicht er¬
sichtlich war , wie weit der neue Einfall sich ausdehnensollte. Es gilt in diesen furchtbar ernsten Stunden , dieNerven nicht zu verlieren und gegenüber Gewalt und
Rechtsbruch in deutscher Treue zu den Belangen desVaterlandes zu stehen . Auch

'
gegenüber den immer nochumgehenden Gerüchten, die nur Erregung und Kräftezer-splitterung verursachen. ^ ^

Einzelheiten über den Einmarsch in Osfenbnrg.Aus Offenburg wird der „Franks . Ztg . " gemeldet:
Kurz vor 9 Uhr rückten an der Spitze uiio am Ende

durch Tanks gesicherte französische Infanterie -, Kavalle¬rie- und Maschinengewehr-Abteilungen , insgesamt 50 Of¬fiziere und 1700 Mann mit 1000 Pferden ein . Fran¬
zösische Offiziere begaben sich sofort zum Oberbürger¬meister und erklärten unter milder Umschreibung desWortes Besetzung , daß die Stadt jetzt unter der Kon¬trolle der verbändlerischen Rheinlandkommisjion stehe.Sofort wurden der Stadtrat , die übrigen städtischen Be¬hörden , sowie die Vertreter der staatlichen Behörden, desHandels, der Gewerkschafren zu einer Sitzung zusam¬menberufen. Der das Platzkommando führende Oberst er¬klärte, daß die Stadt dem französischen Kommando unter¬stellt sti. Angeschlagene Befehle, die sich ungefähr mitden bisherigen Befehlen in den übrigen besetzten Gebie¬ter^ decken, . sprechen von dem neubesetzten Gebiet. EsMs- in diesem neubeiekten Gebiet die Verord¬

nungeil der verbändlerischen Rheilandskommissiou sofortin Kraft treten . ' Verschiedene Strafmaßregeln sind an¬
geordnete. Der Tagesverkehr zwischen dem neubesetztenGebiet und dem unbesetzten Gebiet wird einer Kontrolle
unterzogen . Jeder Verkehr muß begründet werden. Waf-senablieferung , Unterstellung der deutschen Polizei undGendarmerie unter die französische Militärbehörde usw.sind die weiteren Bestimmungen dieser Befehle. Der
Olberbürg erm ei ster legte Einspruch gegen den
Uebersall einer friedlichen Bevölkerung ein, und der Ober¬
amtmann erklärte im Namen sämtlicher Behörden, daß
sie alle nur den Weisungen ihrer Regierung Nachkommenwerden. Die Franzosen erklärten , in öffentliche Betriebe
nicht eingreifen zu wollen, was sie aber von der Teleson-und Telegraphensperre nicht abhielt. Man verlangte , daßden Franzosen alle Telefonleitungen zur Benützung über- '
lassen werden. Diesem Befehl leistete die Postbehördekeine Folge. Offensichtlich versuchen die Franzosen,selbst neue Leitungen nach Kehl herzustellen. Für den
Nachmittag hatte der französische Platzkommandant dieRedakteure der Offenburger Zeitungen zu sich geladenund ihnen ganz ähnliche Weisungen erteilt , wie den Blät¬tern im übrigen besetzten Gebiet. Die sonst sehr ruhige
Bevölkerung ist natürlich entrüstet und empört. Die
französischen Mannschaften wurden alle in Sälen lmter-
gebracht, die Offiziere in Hotels . Privatquartier wurdel jetzt nur für einen Oi 'izrer verlangt . Schwierig¬keiten macht die Unterbringung der Pferde , da die Be¬
satzung die zur Verfügung gestellte Landwirtschaftshalle,ablehnte . Am Nachmittag weilten in Offenburg der
Finanzminister Köhler und Justizminister Trunk zurRücksprache mit den Behörden . Die Arbeiterschaft ist
entschlossen , jede Arbeit ruhen zu lassen, wenn nicht die
bisherigen Bestimmungen , vor allem wegen des Nacht¬verkehrs gemildert werden.

Wortlaut der französischen Baden -Note.
Berlin , 5 . Febr . Die von der französischen Re¬gierung dem deutschen Geschäftsträger in Paris überden Einfall in Baden übergebene Note hat folgendeitWortlaut : Die deutsche Regierung hat die internatio¬nalen Züge Paris —Bukarest und Paris —München-Prag vom 30 . Januar ab eingestellt und nicht dienotwendigen Anordnungen getroffen , um den Durch¬gang der an diese internationalen Züge angehängtenalliierten Wag : durch das deutsche Gebiet zu sichern.Diese Tatsache stellt eine Verletzung des Art.367 des Vertrages von Versailles dar ( !) .Uebrigens ist die französische Regierst ng ver¬pflichtet , jeden Tag eine neue VerfehlungDeutschlands und eine neue Verletzung des

Friedensvertrages fest zu stellen. So ist derPräsident ' der interalliierten Schiffahrtskommissiondurch den Reichskommissar offiziell in Kenntnis gesetztworden , daß alle Lieferungen für Frankreich und Bel¬gien eingestellt sind , einschließlich der , die zur Aus¬führung des Protokolls von Skapa Flow gehören . Die¬ser Akt stellt eine formelle Verletzung des von Deutsch¬land ' am 10 . Januar '1920 Unterzeichneten Protokollsdar . Die französische Regierung protestiert gegen dieseVerletzungen und Versäumnisse , von denen sie füralle Fälle Kenntnis nimmt und hat beschlossen , dieGrenze des Brückenkopfes von Kehl als Sanktion bis
LU den Ortschaften von Appenweier und Offen¬burg auszudehnen.

Eine ähnliche Note wurde durch die interalliierte
Rheinlandkommission in Koblenz dem deutschen Reichs¬kommissar für das besetzte Gebiet überwiesen . Die
deutsche Regierung erblickt in dem französischenVorgehen einen erneuten Rechtsbruch größterArt, gegen den sie in energischster Weise zunächst Pro¬test erheben wird . In unterrichteten Kreisen hält mandie schlecht motivierte Besitzung der genannten Orte
lediglich für einen Vorwand. Ten wahren Grundsieht man darin , daß die Franzosen versuchen wollen,gewissermaßen durch Errichtung einer neuen
Kontrollstelle, sich die für das Ausland , beson¬ders für die Schweiz bestimmten Kohlensendun¬gen zu sichern. In politischen Kreisen glaubt manüberdies , den Gewaltakt für einen Versuch halten zumüssen, einen Keil zwischen Nord und Süd zutreiben.

Osfenburg , S . Fevr . Ter Oberbürgermeister derStadt erließ folgenden Aufruf an die Bevölke¬rung : Mit bewaffneter Hand sind die Franzosen inOffenburg eingerückt. Es bleibt uns nichts übrig , alsuns der Gewalt zu beugen . Wir ersuchen die Bürger¬schaft , ihre Würde und Ruhe zu bewahren undkeinen Widerstand zu leisten. VrivatmtHrtieresind ? rerst nicht beabsichtigt.

Karlsruhe , 5 . Febr . Die Besetzung von Offenburgund Umgebung ist von den Franzosen bisher nichtweiter ausgedehnt worden . Außer den schon genanntenOrten Offenburg , Windschläg und Appenweier ist nochdas kleine Torf Bühl besetzt, was zu der Verwechslungmit der Stadt Bühl Anlaß gegeben hat . Auch Orten¬
berg ist nicht besetzt . In Windschläg liegen 120 Mann
französische Kavallerie , in dem Dörfchen Bühl 3 Ba¬
taillone eines Feldartillerieregiments . In Appenweier
liegen 800 Franzosen , in Osfenburg 1700 Mann , sowie60 Offiziere mit 1000 Pferden . Im Karlsruher Rhein¬
basen hak ein französisches Motorboot einige Stroh¬
säcke gelandet , aber sonst ist nichts BemerkenswertesPort vorgesallen . Die Besatzung in Maximiliansau
(gegenüber Maxau bei Karlsruhe ) ist von 20 ' Marok¬
kanern auf 60 verstärkt worden . In den Brückenkisisinim badischen Oberland ist alles ruhig . Die Sperredes Eisenbahnverkehrs zwischen Appenweier und Offen-
mrg ist am Montag abend in Kraft getreten . Die
Lisenbahnverwaltung hat bereits Vorkehrungen ge¬
troffen , um die Milchversorgung der Städte Karlsruhe,Mannheim und anderer die einen großen Teil ihresMilchbedarfs aus dem Schwarzwald beziehen, sicherzu stellen.

Karlsruhe , 5 . Febr . Die badische Landesregierungdie Reichsregierung telegraphisch ersucht, gegen das un¬
erhörte völkerrechtswidrige französische Vorgehen schärf¬sten Protest zu erheben.
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Die Lage im Nuhrgebiet.
Erst Räumung , dann Verhandlungen.

Essen , 5 . Febr . In seiner Essener Konferenz erklärteder Reichskanzler u . a . : Zu Verhandlungensei die deutsche Regierung nur bereit , wenn die
widerrechtliche Besetzung des Ruh -rgebietSrückgängig gemacht werde, nicht aber unterder französischen Bedingung , wonach das Ruhrgebiet6 Jahre als Pfand von französischen und belgischenTrudhen besetzt bleiben soll.Essen, 5 . Febr . Ter Polizeipräsident von Essen.Melcher, ist am Montag vormittag von den Fran¬zosen verhaftet worden.

Schwere Artillerie.
Bochum, 5 . Febr . In Stiepal bei Bochum habendie Franzosen schwere Artillerie eingebaut.

? Vandalismus der Franzosen in Koblenz,
s Koblenz , 5 . Febr . Die Franzosen haben in derj Eisenbahnbetriebswerkstätte des Koblenzer Hauptbahn-Hofs fürchterlich gehaust. Alle Kisten und son¬stigen Behältnisse der Eisenbahner wurden mit Gewalterbrochen, die Kleider der Beamten herausgerissen undin den Dreck getreten , die Stiefel mit Kohlen gefülltund angezündet , die Werkzeuge herausgeworfen unddie Geschäftsbücher zerrissen , das Bettzeug zerschnittenund die Oelbehülter zum Auslaufen gebracht . Derganze Raum ist vollständig mit Kot beschmutzt . TieLokomotiven stehen ohne Feuerung und sind zum Teilauf lange Wochen unbrauchbar gemacht. Der Scha¬den geht in die Millionen. — Als die Eisen¬bahner erfuhren , daß die Arbeit unter der Bedingungwieder ausgenommen werden sollte , daß die franzö¬sischen und belgischen Eisenbahner auf den Bahnhöfenbleiben , bemächtigte sich ihrer äußerste Erregung . Ein¬mütig erklärten sie, daß sie die Arbeit nicht eher wie-- der aufnehmen würden , bis die Franzosen und dieBelgier aus den Betrieben zurückgezogenworden seien.Der Streik geht heute noch weiter.

Düsseldorf , 5 . Febr . Ein französischer Kör¬per al schoß in der Vorhalle des Bahnhofs Bilkohne jeden erkennbaren Anlaß in eine Anzahl!Kinder hinein , wobei ein Kind schwer verletzt , einanderes leicht verwundet wurde . Das schwerverletzteKind ist kurz darauf gestorben. Der kommandierendeGeneral der Besatzungstruppen teilte mit , daß derKorperal vor ein Kriegsgericht gestellt werden würde,und bot den Eltern des erschossenen Kindes als Ent¬schädigung 100 000 Papiermark ank Der Regierungs¬präsident hat die Besatzungsbehörde daraus hingewie¬sen , daß das Angebot einer solchen Entschädigungungehörig sei.
Esse« , 5. Febr . Aus Wesel wird gemeldet , daß einfür Holland bestimmter Kohlenzug mit 45 Wagen vonoen Franzosen nicht durchgelassen wurde . Ter Zugmußte wieder zurückgeleitet werden.
Ausgewr eie n wuroen neuerdings von der Reichs¬bahndirektion Mainz : Geh . Regierungsrat Schneider,Oberregierungsrat GroSpietsch , Regierungsrat v . Beckund Regierungsbaumeister Zisiel , ferner der Direktorder Oberrealschule in Mainz , Lr . Kalbfleisch, und vomPolizeiamt Mainz Polizeikommissar Hausierer.



Der Abbruch irr Lausanne.
Noch am Samstag abend ist die Friedenskonfe¬

renz in Lausanne endgültig gescheitert . Jsmed
Pascha, der türkische Vertreter , lehnte die Unterzeichnung
des Friedensvertrags ab und ist abgereist , ebenso Lord
Curzon.

Ueber den Gang der Verhandlungen wird im einzelnen
berichtet: Eine t^ r wichtigsten Abänderungen , die Js¬
med Pascha verlangte , bezog sich auf die Kapitulationen,
eine andere auf die Wirtschaftsklauseln, besonders aui die
Frage der Borkriegskonz ssionen . In der schwerwiegenden
Mossul-Frage machte er den Vorschlag , sie aus dem Ver¬
trag heransznneh-men , um sie später in direkten englisch-
türkischen Verhandlungen zu lösen . Dieser Vorschlag
schuf nachmittags in Konferenzkreisen eine optimistische
Stimmung . Die Alliierten nahmen die türkischen Vor¬
schläge über Mossul an und erklärten sich auch mit der
Regelung der Reparationsfrage zwischen den Türken und
den Alliierten einverstanden. Sie lehnten jedoch die Aner¬
kennung einer griechischen Reparationsschuld an die Tür¬
kei ab . Was die Kapitulationen betrifft , so verharrten
sie auf den bisherigen französischen Vorschlägen, erklärten
sich jedoch bereit, über die Wirtschaftsfragen in sechs
Monaten neu zu verhandeln.

Tie Türken zogen sich darauf in ein Nebenzimmer zu¬
rück, um untereinander zu beraten . Nachdem sie in den
Sitzungssaal zurückgekehrt waren , erklärten sie, daß sie die
alliierten Vorschläge über die Wirtschaftsklauseln und die
Kapitulationen nicht annehmen könnten. Die Verhand¬
lungen wurden dann noch eine zeitlang ergebnislos fort¬
gesetzt . Um 7 .45 Uhr verließen die Türken das Hotel
mit der Erklärung , daß sie nicht unterzeichnen könnten.

Die Aufregung über das Scheitern der Verhandlung
ist außerordentlich stark . Man kommentiert aufs lebhaf¬
teste die bezeichnende und für viele unerwartete Tatsache,
daß der Bruch sich vollzog, obgleich die Türken in den we¬
sentlichsten Fragen nachgegeben haben- Die französische
Delegation bemüht sich, den Bruch der Verhandlungen
auf die Nichtannahme des Ausländerstaturs zurückzufüh¬
ren , wogegen Jsmed Pascha sofort nach dem Abbruch der
Verhandlungen nachdrücklich erklärte, daß die Konferenz
an den Würt schaftsfragen gescheitert sei, die eine
Versklavung der Türkei bedeuteten.

Ter französische Vertreter und „Hauptintrigant " Bom-
pard hat die Ansicht ausgesprochen , daß sofortige Wieder¬
aufnahme der Feindsclgigkeiten zwischen Griechenland
und den Türken wohl nicht zu erwarten sei. Man werde
an anderem Orte die Verhandlungen fort¬
setzen . Wenn die Konferenz tatsächlich nur eine Ortsver-
Snderung erleiden sollte, wäre aber der dramatische Ab¬
schluß vollkommen unverständlich. Der Hergang der letz¬
ten Verhandlungen zeigt auch, daß zum mindesten Eng¬
land , dessen Vertreter Lord Curzon ja zuletzt den per¬
sönlichen Verkehr mit der türkischen Vertretung vermie¬
den hat , nicht an der Fortsetzung der Konferenz sich betei¬
ligen wird . Dagegen hat Frankreich seine Bereitwilligkeit
zu Sonderverhandlungen durch Poincares Note nach An¬
gora unzweideutig ausgesprochen . Sein Mitläufer Mus¬
solini wird auch mitmachen. Bompard und Garroni haben
ja auch schon den Bergleichsvorschlag gemacht gehabt,
auf die Zahlung anderer Entschädigungen als der in
Deutschland und Oesterreich hinterlegt gewesenen und von
Kcsen Ländern an die Verbündeten ausgelieferten 5 Mil¬
lionen Goldpfund ganz zu verzichten . Während Frank¬
reich gegenüber Deutschland unerbittlich auf den Zahlun¬
gen besteht , deren Herabsetzung England befürwortet,
teilen sich beide Mächte im Verhältnis zur Türkei auf
>en genau entgegengesetzten Standpunkt.

; Neues vom Tage.
l Ablehnung der Reparationskommission.
z Die Reparationskommission veröffentlicht unterm 3.
l Februar folgende amtliche Mitteilung:
j Havas berichtet : Die Reparationskommission nahm
! aus Vorschlag Barthous und des belgischen Delegierten
? Delacroix mit drei Stimmen bei Stimmenthaltung des
! britischen Delegierten folgende Resolution an:
l Nachdem die Reparationskommission von der Ant¬

wort Deutsch l« nds vom 1 . Februar Kenntnis ge¬
nommen hat , hält sie ihre Entschließung vom
2 6 . Januar mit ihren Folgen aufrecht.

Tie Reparationskommission trat am Freitag und
Samstag unter dem Vorsitz Barthous zusammen und
kam zu folgenden Ergebnissen : 1 . Die Reparations¬
kommission beschloß , das im Anschluß an die Anhörung
der Vertreter der deutschen Regierung am 17 . Novem¬
ber von ihr aufgestellte Programm für die von Deutsch¬
land im Jahre 1923 zu leistenden Holzlieferun¬
gen aufrechtzuerhalten.

2 . Tie Reparationskommission übermittelte ferner
Deutschland ins einzelne gehende Angaben betreffend
eines Postdampfers, der von Deutschland für
Rechnung Frankreichs gebaut werden soll.

3 . Tie Reparationskommission beschäftigte sich mit
der- Frage der in Ausführung des Entscheides des
Hamburger Schiedsgerichts von Deutschland den deut¬
schen Reedern gezahlten Entschädigung.
Tie Kommission richtete ein Schreiben an den Reichs¬
kanzler , in dem sie darauf hinweist , daß durch die
teilweise Bezahlung dieser Entschädigung ohne Mit¬
teilung an das Garantiekomitee Deutschland gegen die
Bestimmungen des Memorandums vom 18 . August 1922
verstieß.

4 . Tie Reparationskommission hat schließlich nach
Kenntnisnahme des Schreibens der Kriegslasten¬
kommission vom 1. Februar 1923 beschlossen , daß
dieses Schreiben keine Antwort erfordere und daß die
Entscheidung der Kommission vom 26. Januar 1923 mit
allen Konsequenzen aufrechterhalten wird.

Ter englische Delegierte hat sich der Abstimmung
zu den Punkten 1 , 2 und 4 enthalten.

WSnuleiS. 6. Februar 1S2S.
' ReyrhUs«. Di, Arbeit« d« Firma A . May hi«

leisteten zu Gunsten der Rrhc- Nothilfe eine Nrberstunde,
welch « de« Betrag »on Mk. 81604 . — erbrachte . Di«
Firma selbst erhöhte diese» Betrag auf die stattlich « Höhe
von Mk. 87000 . —

* TedeSfall. Gestern starb der ältest« hirstg , Mann
Fritz Schatrpp im 86 . Lebensjahr. Scharipp hat un-
s«r« Zeitnug von ihren Anfängen an bis zum hohen Alt«
des Entschlafenen in Treue gedient. Gr hat bis zur Ein¬
führung der motorischen Kraft da» Rad d« Druck -«aschine

, gedreht und die Zeitungen , bis « nicht mehr konnte , den
- Lesern zngestellt. Sr war bei feiner Tätigkeit treu und

redlich und Zeitung «nd Leser werden dem Verstorbenen
, i» guter Audenkeo bewahren.

— Führung des Orieutexpreßzugcs aber die Schweiz.
Ta die deutsche Reichsbahn wegen Kohlenmangels ge¬
nötigt ist , bis auf weiteres eine Anzahl Züge aus-
fallen zu lassen , darunter auch den OrienteZpreß , der
bisher wöchentlich dreimal zwischen Paris und Buka¬
rest über Stuttgart —München —Wien verkehrte , wird
dieser Zug jetzt über die Schweiz und den Arlberg ge- r
führt werden , und zwar gleichfalls wöchentlich dreimal, s
je am Mittwoch , Freitag und Sonntag . s

O .O . Tie Getreideumlage. Justtzminister Bolz er- Hklärte aus dem Zentrumsparteitag in Aalen : Keine zPartei sei in der Laae . es allen Ständen reibt ri« «

machen .
'Ties gelte ymsicyrnch ver Frage Der Zwangs¬

wirtschaft , die mehr schade als nütze, deren Aufrecht¬
erhaltung aber angesichts der Not des Vaterlandes vor¬
erst noch begründet sei.

— Verbotene badische Zeitungen. Der „Badische Be¬
obachter" , die „Badische Landeszeitung" und das
.Mannheimer Tageblatt" sind im besetzten Gebiet auf
einige Tage verboten worden.

ep . Bon den württemdergischen Gemeinschaften . Die
Zaht der altpietistischen Gemeinschaften , die seit 180
Jahren eine bezeichnende Erscheinung im religiösen
Leben der evangelischen Kirche Württembergs bilden,
ist im Jahr 1922 aus nahezu 600 gegenüber 538 im
Jahr 1920 gestiegen . In ihrem Dienst stehen 33 Ge-
meinschastspfleger , 4 Schwestern und 5 Evangelisten.
Im Berichtsjahr wurden in 88 Orten Evangelisationen
veranstaltet ; außerdem in dem Erholungsheim Schön¬
blick bei Gmünd 6 größere Bibelkurse mit über 700
Teilnehmern und an anderen Orten 14 kleinere Bibek-
kurse. Neben ihren regelmäßigen Zusammenkünften be¬
tätigen sich die Mitglieder der Gemeinschaften vielfach
in Sonntagsschulen, Jugendvereinsarbeit , Liebestätig-
. eit und Unterstützung der Inneren und Aeußeren Mis¬
sion. Eine ganze Reihe von Gemeinschaftshäusern
wurde neu in Gebrauch genommen.

Stuttgart , 5 . Febr. (He im ge kehrt . )
' Der letzte

Doulongefangme , Otto Reuter aus Ehrenfriedersdorf,
ist Sonntag mittag auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof
von Mannheim aus eingetroffen und durch die Ver¬
treter der Behörden , der Stadt , der Vereinigung e^ -
mchiger Kriegsgefangener usw . empfangen und zur Kriegs-
gefangenenstelle in die Rotebühlkaserne geleitet worden.

Eine Razzia in der Altstadt. Der Polizeibe¬
richt meldet : Bei einer Samstag nachmittag durchgeführ-
führten , umfassenden kriminapolizeilichen Razzia in der
Herberge Zur Heimat und verschiedenen Altstadtwirtschaf¬
ten wurden etwa 280 Personen in das Krimanalgebäude
des Polizeipräsidium sistiert. Der in der Herberge üb¬
liche schwunghafte Handel mit Gegenständen, die viel¬
fach auf strafbare Weife erlangt sind, führte in einer
Reihe von Fällen zur vorläufigen Festnahme , namentlich
von solchen Personen , die sich beim Eintreffen der Poli¬
zeibeamten ihres verdächtigen Besitzes durch Wegwerfen zu
entledigen suchten . ^

StrüMpfcZbnch , s . Febr. (Verworfene Revi¬
sion .) Schultheiß Kümmel von hier, der bekanntlich
von der Strafkammer Stuttgart wegen fortgesetzter
Steuerhinterziehung zu der Geldstrafe von 337 000 Mk.
verurteilt wurde, hatte gegen dieses Urteil Revision ein¬
gelegt, die nunmehr vom Reichsgericht verworfen wor¬
den ist . Kümmel hat setzt sein Amt als Ortsvorsteher
der Gemeinde niederaele"h

Spariviesen, OA . Göppingen, 5 . Febr. (Den
Sohn erschossen . ) In der Familie des Georg Bid-
lingmaier , Fabrikarbeiter , bestehen seit längerer Zeit Zwi¬
stigkeiten , die schon wiederholt zu schweren Ausschreitun¬
gen geführt haben. Bei einem heftigen Streit hat der
Vater seinen Sohn Karl erschossen. Letzterer hatte schon
wiederholt gedroht, seinen Vater erschießen oder erschla¬
gen zu wollen . Der Täter wurde verhaftet.

Reutlingen , 5 . Febr. (Ungetreu .) Zwei Ange¬
stellte der Firma Vereinigte Maschinenfabriken Wagner
u . Ficker wurden verhaftet , weil sie Pläne und Konstruk¬
tionen der Firma an sich genommen und im Inland
weiter verkauft baben.

Wangen i . A . , 5 . Febr. (Für die Ruhrhilfe .)
Einen sehr ansehnlichen Beitrag für Unterstützung der
Ruhrbevölkerung geben die Vereinigten Käsereien des
württ . Allgäus , Sitz Dürren , indem jede der 31 Senne-
reien einen Laib Emmentaler Käse als Liebesgabe spen¬
det. Die Gabe entspricht einem Wert von 6— 7 Diillionen
Mark ..

W Le , e,r « r » l. W
Die Lieb umfaßt des WeibeS volle» Leben,
Sie ist ihr Kerker und ihr Himmelreich.
Die sich in Demut litbend htntzegebev.
Sie dient und herrscht zugleich . Ehamifso.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

(84) (Nachdruck verboten.)
Da legte Mumm loS . Er hielt dem Hüter des Hauses

eine Standpauke , daß diesem Hören und Sehen verging.
„Sie sollten sich Ihrer Hartherzigkeit schäme» , Hauswart!
DeS Lebens größte Nöte sind Hunger und kein Dach zu
haben für das müde Haupt ! Der Unglückliche bricht javor Erschöpfung zusammen!

„ Jh wat , Sie junger Herr — betrunken nennt man
Let ."

Von drüben nahte «i» Schutzmann. Das hatte eine
merkwürdige Wirkung, der Betrunkene . war plötzlich spur¬
los verschwunden.

Horst und Mumm richteten ihre Schritte nach den Lin¬
den . Sie kehrten jedoch nirgends ein . Einsilbig gingen
sie zum Brandenburger Tor hinaus , in das Frühlings¬
erwachen deS Tiergartens . Hier war noch alle - still ; nur
der Wind regte sich in den Bäumen , und hiu und wieder
schlug die Nachtigall.

Sie blieben stehen und hörten zu.
Der Morgen war inzwischen heranfgedäminert. Um ihn

begann eS zu duften , zu säuseln und zu zwitschern , und
Heller und Heller wurde es über der Erde. Horst reckte die
Arme . „Uff ! Die Kleider möchte ich mir vom Leibe
reißen und mich kopfüber in dies Luftbad stürzen . Mir
ist ' s , als wäre ich gar schmutzig geworden.

"
„Kriegen Sie so früh schon Ihren „Moralischen" ?"

höhnte Mumm.
„Kann sein ! Die Gastfreundschaft Ihrer Verbindung

bekommt mir nicht !"
«Werden Sie uiwt Trusts

Grunde war Mumm gleichfalls herabgestimmt. Er
wollte sich nur keine Blöße geben . „ES ist ein fader
Becher, der nicht 'mal überschau »» . In der Jugend soll
man daS Leben an allen Ecken und Enden fassen !"

„ Ich aber werde in Zukunft Trinkgelage, wie daS heu¬
tige , vermeiden, " erwiderte Horst.

Nach einer Weile deS Nachdenkens bekam auch Mumm
den „Moralischen" : „ Einmal muß es doch gesagt werden:
Sie sind besser und vernünftiger, als wir alle zusammen,
lieber Traft — Brndcrherz ! Ich lege deshalb Wert aus
Ihre Freundschaft und Ihre gute Meinung . Die Verbin¬
dung soll nnS nicht auSeinnnderbringen. Ich werde sie
nicht mehr häufig frequentieren können . ES ist Zeit, daß
ich an meine Examina denke . Auch praktisch muß ich
fleißiger sein, in den Kliniken tüchtiger mittnn . Das Un¬
glück ist nur , daß ich immer jemanden brauche , der mir
znr rechten Zeit einen Stoß gibt. Ich klappe leicht zu¬
sammen : ich habe kein Rückgrat ."

Lachend legte Horst den Arm um des andern Schulter.
„ Edle Selbsterkenntnis ! Wo die ist, gibt' S auch Besserung.
Aber mm, wie sagtest Du vorhin : „Bruderherz" ? — Gut!
Ans Du und Du , Mumm , und standhafte Freundschaft !"

Arm in Arm und frohen Sinnes schritten die beiden
jungen Leute unter dem Gezwitscher der erwachten Vögel
durch den taufrischen » duftigen Tiergarten.

11 . Kapitel.
Frau Konsul MenggS war auf einige Wochen nach

Marienbad gereist . Unter den mannigfachen Sorge» , die
daS gute Leben ihr bereitete , war die bennrnhigendste , daß
ihre stattliche Gestalt durch zu reichliche Fülle an Eleganzund Vornehmheit einbnßen könnte . Allerdings ging eS
ohne ein heftiges Dilemma zwischen ihren Aufsichtspflichten
Asta gegenüber und ihrer Fraueneitelkeit nicht ab . Diese
letztere behielt indes Oberhand. Die Frau Konsul belud
ihren Geniahl init Unmengen von Ermahnungen und Ver¬
haltungsmaßregeln für ihre Tochter und begab sich in die
Kur.

Nu» war dein eingesperrten Vöglein der Käfig ge¬
öffnet.

Der Konsul gönnte seiner Tochter gern rin bißchen
Freiheit der Beweanna. Gr- wurde üherbauvt anSaezeicb-

net mit ihr fertig .
' Sie schmeichelte mrt rührender Zärtlichkeit um ihil herum und wickelte ihn förmlich «in in kleine,

wohltuende Aufmerksamkeiten.
Sonst verwöhnte man ihn nicht.
Es wurde ihm jetzt zum Genüsse, nach Hause zu kom¬

men und sich seiner Tochter , die immer nur auf ihn ge¬wartet zu haben schien , zu widmen. Im stillen dachte er,die Besorgnis seiner -Frau lei nuudesteuS übertrieben. '
Mn Mädchen, das so gleichmäßig heiler und liebreich

mn seinen Vater bemüht sei , trage sich nicht mit Liebes¬
kummer. Der Konsul hatte keine Ahnung von den Briefen,
die seine Tochter fast täglich erhielt und schrieb, von den
vielen Besorgungsgüngen, die sie vormittags unternahmund die es ihr möglich machten , mit dem Baron zu-
sammenzutreffen.

Dem jungen Herrn aber genügten diese kurzen Begeg¬
nungen nicht mehr . Sie brachten ihn nicht weiter.

Es war am Tage nach der großen Studentenkneiperei,Er befand sich in der übelsten Laune. Den ganzen Bor-
mittag zerbrach er sich den Kopf über seine Lage und über¬
legte. ob er besser täte , in den Klub zu gehe» und blind¬
lings drauf los zu spielen , uin das Glück z» erzw .ngen,.oder sich rn den Schoß se ines verlotterten JunggeseÜen-OnkelS und dessen nicht minder verlotterten Erbrittergute»
zu flüchten.

Da brach plötzlich die Sonne durch sein graueS Elend,
« sta schrieb ihni, daß ihr Vater auf zwei Tage verreist sei.Sie wünsche ihn zu sprechen und bäte um umgehend«Antwort.

Wie neu belebt sprang « aus.
Jetzt oder nie.
Er machte sorgfältig Toilette und ließ sich von seinerWirtin „Kleingeld" geben . Dann stieg er in ein« Auto-

droschk « und fuhr nach Grunewald.
Asta langweilt « sich bei einem Roman.
Daß Hausmädchen, das den schönen Baron in ihr de-

fonderes Wohlwollen geschlossen hatte, wußte, wie eS um
ihr „ gnädiges Fräulein " stand und wie heftig die „gnädig,
Frau " den jungen Herzen entqegenarbeuete. Um so
mehr Spaß machte eS ihr , das zarte Verhältnis zu unter-
stützen.

Ohne ihn erst lauge anzumelden, ließ sie den Baron
«intreten.

(Kvrtse tzvvg s«!«».)



Karlsruhe , 5 , Febr . (Die neue Badische oOOO-
M cirk - B an k» o t e . ) Tie Badische Bank gibt soeben
eine 5000 Mark- Note aus , deren künstlerischer Entwurf
wieder von der Hand des Maler-Radierers Ottohans
Beier-Karlsruhe, dein Schöpfer der badischen 500 Mark-
Banknote stammt. Die neue auf großem Wasserzeichen¬
papier in Vierfarben -Buchdruck hergestellte Note zeigt
klare Uebersichtlichkeit . Der Gesamtton ist ein tiefes
Braun, das auf grauem Unterton nach Gelb und Violett
spielt . Die Porderseite zeigt drei rautenförmige Schilder
mit ornamentiertem Untergrund . Das Mittelschild mit
der großen Aufschrift: „Fünf Tausend Mark " ist von zwei
Greisen gehalten , deren Flügel die obere Hälfte der Note
beherrschen . Die Rückseite ist ebenfalls dreigeteilt . Die
Mitte nimmt ein größeres rechteckiges Bildfeld mit der
Darstellung eines Drachentöters ein . Tie schmalen bei¬
den Seitenabschnitte sind in je drei achteckige Felder auf¬
geteilt, deren Mittelfeld beiderseits auf ornamentiertem
Grund die Zahl 5000 trägt.

Mannheim , 5 . Febr . (Französische Rohheit .)
Eine schwere Mißhandlung hat ein von Mannheim kom¬
mender Mann erlitten, der auf dem Weg nach Ludwigs¬
hafen auf dem rechtsseitigen Gehweg der Rheinbrücke sei¬
nem Ziele zuschritt. Obgleich dieser Weg in keiner Weise
als „verboten" kenntlich gemacht ist, eilte ein französi¬
er Posten dem Mann nach und stieß ihn mit einem
Fußtritt auf die Fahrstraße, versetzte ihm einige Ohr--
feigen und Kolbenstößsl Der Vorfall stößt dem „Neuen
Mannh . Boksblatt "zufolge nicht vereinzelt da. Die fran¬
zösischen Wachen zwingen jeden Deutschen , ob Mann oder
Frau, durch Kolbenschläge und Stöße zum Verlassen des
Fußsteigs.

Gengenbach , 5 . Febr. (Betriebseins chrän-
kung.) In der Tabakindustrie wird von nun ab hier
wöchentlich nur noch einen Tag gearbeitet werden.

Vom Bodensee, 5 . Febr. (Vom Grenzwächter
erschossen . ) Drei junge Burschen aus Deutschland,
die bei Hemis Hofen von einem Grenzwächter
wegen unerlaubten Grenzübertritts verhaftet wurden,
wollten sich gegen diesen zur Wehr setzen , worauf der
Grenzwächter einen Schuß abgab und den einen der
Burschen , namens Ankele , in den Unterleib traf ; die
beiden andern entkamen. Ankele , der sich früher in
Schaffhaufen aushielt, viermal vorbestraft ist und aus der
Schweiz ausgegwiesen war , erlag seinen Verletzungen
im Kantonspital Schaffhausen.

Friedrichshafen , 5 . Feb . (Gefaßte Diebe . ) In
der Waffensabrik Mauser in Oberndorf a . N . wurden vor
einigen Monaten durch Einbruch mehrere hundert neue
Pistohlen gestohlen . Die '

Polizeidirketion Friedrichshafen
hat die beiden Täter , von denen einer in der Fabrik be¬
schäftigt gewesen war, ermittelt und festgenommen. Sie
befanden sich auf dem Wege nach Konstanz, wo der Ab¬
satz der gestohlenen Pistolen beginnen sollte. Der Poli¬
zei ist es gelungen, den ganzen Raub im Werte von meh¬
reren Millionen Mark restlos beizubringen.

Buntes Allerlei.
Schlachtenmaler ' Wirth ch. In Berlin ist nach kurzer

Krankheit der Schlachtenmaler Prof . Johann Albert
Wirth, der 1848 als Sohn eines Buchbinders und
Papierhändlers in Biberach geboren wurde , gestor¬
ben . Wirth hat als Freiwilliger den 70er KrieL ge¬
gen Frankreich im 2 . Württ . Jägerbataillon mitgwnacht
und sich nach dem Besuch der Stuttgarter Akademie
und nach ausgedehnten Studienreisen in Berlin nieder¬
gelassen, wo er 1894 zum Professor an der Akademie
für die bildenden Künste ernannt wurde . In über 200
Schlachtenbilder hat Wirth die Ruhmestaten der Würt-
temberger im deutsch -französischen Krieg , zum großen
Teil aus eigener Anschauung und eigenen Erlebnissen
geschöpft , geschildert.

Neues Ervveven von ungeyeurer Schwere. Aus Ka¬
nada und Rom liegen gleichzeitig Meldungen von Erd¬
bebenwarten vor über ein ungeheuer schweres Erdbeben,
das 4 Stunden dauerte . Nach den Aufzeichnungen soll
das Erdbeben bedeutend größer sein als das kürzlich in
Chile hausende . Es ist bisher noch nicht möglich ge¬
wesen , den Herd des neuen großen Erdbebens festzustel¬
len . Es scheint ferner festzustehen, daß das Erdbeben
in den Inseln des Stillen Ozeans gewütet hat ^und
wahrscheinlich aber sich bis zur Westküste von Süd¬
amerika erstreckt.

Pserdefleifchvergiftungen. In Freienwalde a . d . Oder
und seiner Umgebung sind in den letzten Tagen bei
etwa 300 Menschen schwere Vergiftungserscheinungen
zutage getreten, die auf den .Genuß von Pferdefleisch
zurückzuführen sind . Bis jetzt sind fünf Todesfälle
gemeldet ; eine Frau Jaquin , der Rentenbezieher Koch
und drei Kinder im Alter von sechs Jahren sind be¬
reits verschieden. Der Magistrat Freienwalde har mit
Unterstützung der Berliner Kriminalpolizei eine ein¬
gehende Untersuchung einaeleitet.

- Max, - er Vielfältige. Ein überaus liebenswürdiger
Herr war der Fürst eines unserer alten Bundesstaaten,
Maximilian der Xte , ein prächtiger, scharmanter alter
Herr, der gern im bequemen Jagdanzug ging , aller¬
dings die Uniform , als nicht „kommod "

, ungern an¬
legte . So saß diese denn auch bei dem alten Herrn nie
besonders ; namentlich der Sitz der Beinkleider ließ
stets erheblich zu wünschen übrig . Aus einem Jagd¬
ausflug wird eines schönen Tages , wie Ernst Nig-
mann in der „Gartenlaube" erzählt , von allerlei scherz¬
haften Beinamen gesprochen, die gekrönte und andere
hohe Herren vom Volksmunde zu erhalten pflegen.
— Auch der alte Maximilian möchte brennend gern
wissen, ob er einen solchen Beinamen habe und be¬
stürmt seinen Flügeladjutanten , ihm auch seinen Bei¬
namen zu sagen ; er nehme gewiß nichts übel. Ter
Adjutant , in großer Bedrängnis , andererseits aber bei
der vornehmen Gesinnung des Fürsten auch sicher,
daß dieser nicht empfindlich sein würde, beichtet denn
auch schließlich und sagt : „Eure Majestät wissen Höchst¬
selbst . dak Eure Majestät die Uniformbeinkleider aern

- vequem , deshalb etwas unmooern und sehr lang ' zu
j tragen pflegen , so daß diese viel Falten werfen —
I deshalb nennt man Wohl im Scherz Eure Majestät
! manchmal „Max , den Vielfältigen"

. „Na , schaun S ',
j mein lieber A . ,

" sagte der hohe Herr darauf schmun-
! zelnd , „wie ich immer recht ' tan Hab'

, daß ich nit
f auf Ihren Rat g 'hört Hab'

, mir a Bügelfalten in mei
j Hos'n plätt 'n zu lass 'n ; — hernach hieß i am End'
j „Max der Einfältige !"

! Deutsche Lehrkräfte in Ecuador, lieber die Ver-
i Wendung deutscher Lehrkräfte in Ecuador gibt ein ba¬

rscher Professor . Tr . Hugo Harbrecht, Aufschluß,
! der durch das Unterrichtsministerium zur Uebernahme
. erner Oberlehrerstelle am Lehrerseminar in Quito,Ecuador, beurlaubt ist . Er führt aus : Zusammen mit
I nnr wurden 9 Herren und 6 Damen berufen . In aller-
j nächster Zeit sollen 0 weitere Damen für eine neu
i errichtete höhere Mädchenschule hier eintrefsen. Da
i noch mehr deutsche Lehrer und Lehrerinnen verpflich-tet werden sollen , dürfte eS sich empfehlen , tüchtige
, Kräfte auf diese Möglichkeit aufmerksam zu machen.
- Notwendig ist immer die Meldung an das Auswärtige
! Amt in Berlin . Auch kommen in Zukunft hauptsächlich
; katholische Lehrer und Lehrerinnen in Betracht . Die
! Gehaltssätze sind so bemessen , daß man damit gut leben
i kann . Wenn man sich mit allem Notwendigen an Klei-
i dern und Wäsche für die Verpflichtungsdauer von
! fünf Jahren in Deutschland versorgt, wird es sich auch
> ermöglichen lassen , Ersparnisse zu machen. Für die
- Hafenstadt Quahaquil und die ganze Küste kommen
; nur kerngesunde Damen und Herren in Betracht . Gebbes

Fieber gibt es zwar nicht mehr , aber der sogenannte
- Winter ist für einen Europäer schwer zu ertragen;
? doch ist bei den langen Ferien von Ende Januar bis
j April die Möglichkeit gegeben, in dieser Zeit die ge-
! sunde und billigere Hochebene als Aufenthalt zu wäh-
j len . Tie Hochebene selbst mit den größeren 'Städten
j Quito , Ambato , Riobamba ist sehr gesund , das einzige,
j was unbedingt erforderlich ist, ist ein gutes Herz.
^ Handel und Verkehr.
i Der Dollar notierte am Montag in Frankfurt
j 42 144,35 G . , 42 356,65 Br.
Z 1 Schweizer Franken -- 8029,85 G . , 8017,15 Br.
i 1 französischer Franken ---- 2618,45 G . , 2631,55 Br.
r 1 italienischer Lira --- 2057,35 G -, 2067,70 Br.
j 1 holländischer Gulden -- 17 057 G . , 17 142 Br.
j 1 Pfund Sterling -- 201 007 G . , 202 003 Br.
j IVO österreichische Kronen — 59,25 G - , 60,15 Br.

1 tschechische Krone - 1244,50 G . , 1250,50 Br.
- 1 spanischer Pesetas --- 6695,70 G . . 6790,30 Br.

1 dänische Krone --- '7855,30 G . , 78ss4,70 Br.
! Der Goldankaufspreis. Der Ankauf von Gold für
! das Reich durch die Reichsbank und ' Post erfolgt in
- der Woche vom 5 . bis 12 . Februar zum Preis von

160 000 Mk . für ein ' 20 Markstück ; für Reichssilber-
! münzen wird bis auf weiteres der 300fache Betrag des
! Nennwerts bezahlt.

Ter Preis für den Februar -Zucker . Nach einer Ber-
! liner Meldung werden im Februar 3 Pfund Zucker
i auf den Kopf zur Verteilung kommen. Das Reichs-
! ernährungsministerium hat sich mit einem Grundpreis

von 400 Mk . einverstanden erklärt. Einschließlich der
, Sorten - und Ortszuschläge , der Fracht- und Sack-
) nutzungsgebühr dürfte mit einem Ladenverkaufspreis

von mindestens 600 Mk . für das Pfund zu rechnen sein.
Tie Konkurse im Januar . Der Rückgang der Kon¬

kurseröffnungen in Deutschland hat sich , wie fast stets in
Perioden des Währungssturzes, im neuen Jahr fort¬
gesetzt . Es wurden nach einer Zusammenstellung der
Finanzzeitschrift „Die Bank" im Januar nur 23 Kon-

! kurse eröffnet, gegen 48 im Dezember und 129 im Ja-' nuar des vorigen Jahres.
' ll .O . Stuttgarter Landesproduktenbörsc , 5 . Febr . Für
i je 100 Kilo ab württ . Station wurde erlöst : Weizen

135—145 000 , Gerste 95— 105 000 , Haber 70— 80 000,
Weizenmehl Nr . 0 245—260 000, Brotmehl 230- bis
245 000 , Kleie 65— 70 000 , Heu 38 — 42 000 , Stroh 38-
bis 42 000 Mk.

ll .O . Ter Frühjahrssaatfrnchtmarkt findet am Mon¬
tag , 19 . Febr . ds, . Js . , von vormittags 10 Uhr ab
im Lokal der Börse in Stuttgart , Stadtgaxten , statt.

S Stuttgarter Börse , 5 . Febr . Die heutige Börse zeigte
s zu Anfang etwas Zurückhaltung , wurde aber auf die
! Nachrichten von auswärts durchaus fest . Im offiziel-
! len Verkehr waren Bankanstalt weniger 1500 , Ver-
H einsbank ft- 1600 , Notenbank -ft 6000 . Spinnereien
k durchweg fest . Kolb und Schüle ft- 2000, junge 26 000,
i im übrigen wenig verändert. Brauereiwerte : Ravens¬

burg ex Bezugsrecht 4500 , Brauerei Eßlingen ft- 1000,
Wulle ft- 2000. Sehr groß war das Interesse für
Maschinen - und Metallwerte. Daimler ft- 2500, Jung-
hans ft- 2800, Eßlinger Maschinen ft- 6000 , dagegen
Hesser Maschinen — 1000 , Neckärsulmer -ft 2000 . Ani¬
lin gewannen 14 000 , Zement Heidelberg 1000 , Köln
Rottweil 1L00 , Krumm 500 , Kraftwerk Altwürttem¬
berg 500 , Sekt Wochenheim 1000, dagegen Stuttgarter
Zucker — 2000. Im Fretverkehr: Ebinger Trikot 4200>
bis 6500 . Fichtelgold 11000- 13 600 . Fulag 8000 bis
7000. junge Geislinger Maschinen 10 000— 10 500 , Ger¬
mania Linoleum 43 000— 52 000 , Heilbrunner Zucker
21— 23 000 , junge 22 000— 22 500 , Mössinger Zement
11- 12 000 , junge 10 000- 9500 , Kaiser Otto 17 000
17 600 . junge 15 000- 15 600 , Leibbrand 14 000 bis

2 500 . junge 10 250- 10 750 .

Letzte Nachrichten.
Lke Lege 1» Off e»bürg.

WTB . Offodarg, 5 . Febr . Die telephonische Verbin¬
dung mit auswärts ist jetzt wieder sritgegeb « . Die Ver¬
trete» de» A>beiter »nb Beamten Hobe« um «ine Unterredung
für heute Rc chmittag bei General Michel , dem Kommandanten
de« Brückenkopfes Kehl, rachgesucht . Ate Vertreter der Or¬
ganisationen »ollen ihm eine Reihe von Forderungen unter¬
breiten. Fall« den Forderungen nicht innerhalb 24 Stunden
fiattgegeben wird, sollen säur! licht Betriebe in Offenburg
ßillgelegt werden. Der Eis,nbahr,«rk,hr ist »on de« Kran-

zasen noch «icht weiter behindert worden. Bor alle» öffent¬
lichen Grbäudm find Posten anfgestellt . In der Stadt
herrscht rin reges kriegerische » Treiben. Nus dem Martplatz
ist ei» Biwak eingerichtet . Zu Zwischenfällen ist e» dank
der besonnenen Haltung der Bevölkerung nicht gekommen.

WTB . Offenburg , 8 . Febr . DaSPeisonal des hiesige»
Postamtes hat heute morgen infolge srarz . Eingriffe in de»
Post- und Telegraphenbetrieb den Betrieb stillgrlegt . Unter
den Arbeiter» Offenburg» ist die Erregung sehr stark. Sie
durchziehen in große» Trupp » die Straßen, um gegen den
gewaltsamen Einbruch der Franzosen zu protestieren und um
ihrem Willen Autdruck zu geben, daß sie jegliche Einmischung
d» Franzosen in ihre Betriebe energisch zurückweise « werden.
Es handelt sich bet der Besetzung um annähernd2000 Mann,
1000 Pferde und «in« große Anzahl schwerer Panzerwagen
usw . Während der gestrigen Vorgänge kreisten über der
Stadt Mehrere sranz . Flugzeuge. Der Druck der Besitzung
macht flch nach und nach fühlbar. Zur Nachtzeit war«
alle Straße« wie auffgestorbrn . Die Haltung der Bevölke¬
rung ist ruhig und beherrscht, aber auch entschlossen, dem
Vorbild der Ruhrbrvöikerunz nachzueifer».

WTB . Offe»d«rg^ 8 . Flbr. Die Besprechung zwischen
General M chel nnd den Vertretern der Beamten und Ar¬
beiter hatte dar Ergebnis , daß der Straßenverkehr freigegrbe»
und die verlangte Aushebung der Telephonsperre und Tele-
grophenzevsur zugefichert wu de. Hinsichtlich de» Eisenbahn-
rierkihrS schweben noch Verhandlungen, desgleichen über de»
Ankauf von Letentmittel « durch die französische Besatzung,

» er Reichskanzler i« « »hrgediet.
WTB . Berlin , 5 . Febr . Reichskanzler Dr. Cuno hat

sich nach seinen gestrige» Besuchen in Esse », Bochum und
Dortmund «ach Elberfeld brgeben und weilte heute Vor»
mittag in Barmen , wo de, rheinische Provinziallaudtag «ine
Sitzung abhielt. Heute Nachmittag begab er sich zu einer
Tagung der westfälischen ProviuziallandragS nach Münster.

WTB. Elberfeld , 8 . Febr . Heute Nachmittag gegen'/»4 Uhr stieß der E lzug Nummer 89 in dem fichderReich»-
tanzler befand, zwische« Hagen und Westhofen mit
einem Süterzug zusammen. Der Reichskanzler , der
sich im zweiten Wagen befand , blieb unverletzt . Auch sonst
find Personen nicht zu Schade« gekommen. Der Reichs¬
kanzler setzte die Reise nach Münster in einem Ersatzznge fort.
Bihnhosbesttznrg in d«r starr. »» d delf . Brsatznngßzoae.

WTB . Köt». 8 . Febr . Im ReichSbahndirektionSbezirk
Köln find über Nacht fast sämtliche Bahnhöfe der sranz.
und belg . Zone von Truppen b setzt morde». Eingriffe in
den Zug » verkehr haben bisher nicht stattgefunde ».
» er rheinische Provinziallandtag !«»d »ie rechtswidrige

» esttznng.
WTB . Barmen, S . Febr . Gestern Nachmittag wnrde

der rheinische Provinziallandtag durch den Minister des Jauern,
Seoering , mit einer Ansprache eröffnet , i« der er den rechts¬
widrigen Einbruch der Franzosennnd Belgier in friedliche»
deutsches Land geißklt« «ud zur einige» Abwehr dem über¬
mütigen Feind gegenüber mahnte.

« lne Protestnote » ege» der Blnttat der velsier.
WTB . Berlin, « . F- bc. Der deutsche Geschäftsträger

in Brüssel ist von der Reichsregierung beauftragt worden,
bei der belgischen Regierung eine Protestnote wegen der Blut¬
tat zweier belgischer Soldaten zu überreichen , die dies « vor
einigen Tage» auf der Straßenbahn beginge», als sie, statt
Fahrkarten zu lösen, dem Schaffner einen Bo» geben wollt«
und al» sie sich weigerte«, der Forderung de» Schaffner»
nach Lösung einer Fahrkarte nachzukommen, aukgeketzt wurden,
zur Schußwaffe griffe» und einen Fahrgast töteten und d»n
Wagenführer schwer verletzte». Die deutsche Regierung behält
sich vor, volle Genugtuung für die Hintrrbliebeum de» Ge¬
töteten und für den verletzten Wagenführer zu fordern.

Weitere Sanktion, «.
WTB . Pari», 6 . Febr . Minister Le Troquer und

General W -y ;and find gestern Abead in» Ruhrgebtet abge-
reist, um, wie Hava » berichtet, im Einvernehmen mit de»
Generalen Degoutte nnd Payot die Grundlagen für die
Organisierung der Transporte zu Wasser und mit der Eisen¬
bahn aufzustelle». Der Minister wird ferner mit General
Tegontte und Coste« eitere Sanktionen erwäge«, di« der
deutsche Widerstand gegen die Ausführungen de» Vertrags
von Versailles erforderlich machen wird.

Fürsorge der Regier««».
WTB . Berlin, 6 . Febr . Angesicht » der durch den Ei»,

bruch der Franzosen außerordentlich verschärften Notlage
weiter Volktkreise hat, den Blättern znfolge, die Rrichßregie-
rung 2 Milliarden für die Kriegsbeschädigten - und -Htuter-
bliebrnensü sorge, 2 Milliarde« für die Sozialreutnerfürsorge
und 8 Milliarden für di» Kletvrentuerfürsorge zur Verfügung
gestellt.

Streik i« « aargebiet.
WTB . Berlin, « . Febr . Laut . Berliner Lokalanzeiger'

hat der Streik im Saargebtet gestern ans all« Grube« ein-
gesetzt . Ruhe und Ordnung wurden bisher nicht gestört.

EtosprnchSversammknnge» in Helland.
WTB . Amsterdam, 6 . Febr . Für den 7 . Febr . Hab«

di« sozialistische Partei und der Niederländisch « GewerkschaftS-
buud in zahlreichen holländisch« Giädte« GinspruchSorrsamm«
ltmge« gegen die Besetzung de» RuhrgebirtS einbervf « . I»
Amsterdam werdrn sprechen: der Führer der soz. Kammer-
sraktiou , der Vorsitzende dr« SewerkschaftSbnndeS , da» Mit¬
glied der belgisch « Kammer EckolerS u. der deutsche Rei ch»-
tagSabgeordnete Dr . Brritscheid.

Nicht »»»rach , sonder» vertagnng.
WTB . Lansonn«, 8 . Febr . Al» Ergebnis de» verschie¬

denen Unterredungen, die zwische» den noch hier weilenden
Delegation» Mitglieder« stattfande», erfährt man, daß der
gegenwärtige Stand der Konferenz nicht al» Abbruch , sonder»
o 'S Vertagung anznsehe» sei.

Für t>tr Schristkttun? eeranlworMch : Lndwft Lauk.
Drsck «ud Bert der W. Rieker'schrnBuchdruckersMr ^ stei»,
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Nmmche Bekanntmachungen.
Betrifft : Z,ckrr « b, «be

Drr Kleinvukäuftpreii und zugleich Höchstpreis i« Ginn»
deS HöHftpretszesetzkS. betägt für dm Jrnuar -Zcckn :

für 1 Pfund Kristallzucker Mk. 415 —
für 1 Pfund « andzuck-r Mk. 435 .—
für 1 Pfand Würfelzucker Mk. 440 .—
für 1 Pfund Hutzucker, ohne P rpier gewogen Mk . 495 .—
Zur Einlösung komm«» die Zuckermarkm Nr. S nnd Nr. 4

und zwar werde» abgegeben auf Mark« Nr. 9 750 Gramm
und auf Marke Nr. 4 500 « ramm

Di» Gültigk -it der Z,ck»r»ark«n erlischt am 15 Februar
d. Js . Di« Berkausrstellmhabe » dt« »ingrlöste » Zackecmarkm
bis SO . Februar 1S2S an den Kommnnalverbaud Nagold
abzulirfer« .

Hag-Ld , d«r 5 Februar lSSS . Od««« t : Mi ^z.
Rlteafteia-WtabS.

Die NW m Nm-ch
— LSS Rm — den städ :. « zbäudeu HU zr » rrgeben
und erbittet sich Angebote bi< l>v . d<.

Stadtpflkßr.
GGOG » « GGOW « OGG « DAGUG
M M
D « »« kisrte,. ^
G St » « er- feld - « eseafeld. V

I Rlteusteig , de» 5 . FeSr . 1S2S.

LsdLS-Aazekg «.
Verwandten und Be»

konnten gebe» wir dt«
schmerzlicheNochricht, daß
»nser l . Vater, Schwager
und Onkel

Nitz SlhgW
hkvte Vormittag i« Alter
von 66 Jahren ent¬
schlaf «» ist.

Im Name» der trau¬
ernde» Hinterbliebenen di« Kinder:

Marti « Bolle ». Fra«, Heidelberg,
Mari - Bolle.

Beerdigung Mittwoch nachm. S Uhr. 8

8
Gr
s
l

Hochzeits - Einladung.
Wir erlaubm mts, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
DouuerStag , de» 8 . Februar 1SSS

t« « asth . z. Anker in Si « « er- felb
stattfindende « Hochzeitsseie« fteundlichst einzuladen.

Adam Traud
Sohn des f Adam Tca^b, Bauers in Simmertfeld

und seine Braut
Mina Bauer

Tochter des Andr. Bau» , RathausbauerS in Befenfeld.
M Kirchgang «« LL.S0 Uhe.

8

Spielberg.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwand¬

ten und Brkanme» die trau¬
rige Nachricht, daß unsre
liebe Mutter, Grrß - und
Schwiegermutter

EWiue StlM
nach kurzer Krankheit im
Alter von 78 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernde» Hinterbliebene»

der Sohn:
Jsh . Georg Stickel, Grmeind?pfleger.

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

Verwandten mrd Bekannten mache» wir die
traurige Mitteilung , daß meine liebe Gattin,
unsere liebe Mutter und Schwägerin

Paukine Helber
geb. Bauer

nach kurzer Krankheit im Alter von S8 Jahren
saust entschlafe« ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernde» Hinterhl 'ebenen
der Gatte : Friedrich Helber, Schreiner

mit seinen Kinder».
KL« Beerdigung am Mittwoch Mittag */,S Uhr.

Altrustsig.

Danksagung.
HeinWkehrt vom Grabe meines

lb . Gatten , unseres unvrrg ßiiche«
BaterS, Bruders nnd Schwagers
EM« MS», sw-k.,

sagen wir für die v ' e'ea Blumen-
sprndeir, sowie für die ehreuden

Nachrufe , für die zahlreich , Begleitung zu seiner
lchtm Ruhestätte unfern tiefgefühlte « Dauk.

Sie trmmitU WerSWNU.

s

Hilfe für das Ruhrgebiet!
Der Kampf, der im Ruhrgebiet gegen di« Will¬

kür snferes brutalen Feinde? gekämpft wird, ist unser
Kampf . Unfern deutschen Brüdern im Ruhrgebiet tätige
Hilfe zu bringen, sie tu diesem Kampf zu unterstützen,
ist unsere Pflicht.

Geldgaben nehme« die bekannt gegebenen Stellen, sowie die
Geschäftsstelle d». Bl. entgegen.

Berkanfe » orge» Milt
» och von LI Uhr ab im
»Bad- i» Altensteig ei»,
Partie starke

MWMlne.

kür 8p !s1 u. 8por1:
Schule des Fußballspiels

Von Willi Knesebeck.

Handball
BarlaNf, Gchlerrderbsll

von Karl Otto.

Schlagball
FKnstbell, Trornmeldsll

Von I . Gparbier.

Zn beziehen dnrch die

Mll '
sche VvWltz.. Wenfteig.

Egewhanse».

Danksagung.

Für dieBrweise wohltuenderTeilnahmewährend
der Krank zeit nnd beim Hinscheidm meines l.
Gatten und unseres Vaters

Gottlieb Bolz
Metztzermeister

für die trostreiche Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebende« Gesang dei Gesangvereins, sowie
für die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
danken herzlich.

Me «««»»« MkSlie»««.
WWW

Schrllerle.
Ei-. fle -ßige», brases

MSächen
für foort bei höchstem Lohne
gesucht. Gut« Behandlung.

Fr »» « . « Setz
Pforzheim,Zerr e»»;erstr .2S.

Ein schönes jähriges

3W-
A«d

fetzt dr « Verkauf aus
Karl 8rsß « « m

Holzhauer in Wart.

AuWMIkll-
WM

find in schöner Auswahl
zu habe« i« der
lv .lllrtre>- lchr »8>,» ha»aiil»g

Mte»steig.

Landwirte ! Diehhatter!

DkMol-MMM
ist der besteFutterkalk für alle Ltere.
ZurAufzuchtu » d Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Meitrderrlrllrr- Vrsgrrol-Aerlre 6. Wrrel
vorm, Gi . n n >, Z , , tr >ile Herrenderg-

Z r haberr in dcn bekannte« Verkaufsstelle «.

andw. Vezirksverei» Calw.
Auf 8 «gsr ist:

Kalksti-kstoff
schwrfsls.Ammoniak

lüft-,
Kalisalz,
Auper-Phosphat,

Rhsnania-
phosphat,

koch - u . Viehsalz,
Futterkalk.

Höf n a. d. E. : Elisabeth
« ändert, Ab . Jsenberss,
MisfionarS-Witwe, 77 I.

Mr eWse-les SsW Mg:
Is Speisefett, holl. KriW-ZMer,
IsKüsWptz WW . Me. Tee.
Kskso, NWe. SiWss.
Kunstmost in div. Quai.
MsWse. SWcrseife. Seiseo-

vsüitt. MssWas.
i! W t
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